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Johann Georg Trautmann 

Junger Mann mit einem Huhn 

Pr542 / M – / ohne Kasten 
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Johann Georg Trautmann 
Zweibrücken 1713–1769 Frankfurt 

Johann Georg Trautmann war der Sohn eines Sattlers. Er ging um 1729 bis 1732 bei dem 
pfalz-zweibrücker Hof- und Dekorationsmaler Ferdinand Bellon (gest. 1749) in die Lehre, 
erlernte dort jedoch nur handwerkliche Fähigkeiten. Danach kam Trautmann als Geselle 
nach Frankfurt und war zunächst bei dem Fassadenmaler Johann Hugo Schlegel (1679–
1737), später dann bei dem Tapetenmaler Gabriel Kiesewetter (1711–1753) tätig. Um 1740 
gründete der Maler eine eigene Werkstatt und wirkte bald als Staffeleimaler. 1759 und 
1764 wurde Trautmann zum turnusmäßigen „Mitvorsteher“ der Frankfurter Malerzunft 
gewählt, und 1761 erhielt er den Titel eines kurpfälzischen Hofmalers in Mannheim. 
Trautmann schuf klein- und mittelformatige Historien- und Genregemälde sowie 
Charakterköpfe (tronies), meist nach niederländischen Vorbildern aus dem 
17. Jahrhundert, unter denen Werke Rembrandts hervorzuheben sind, ferner effektvoll 
beleuchtete, nächtliche Feuersbrünste. Hierbei verwendete er verschiedene Stilarten oder 
„Manieren“. Da keines der überlieferten Werke eigenhändig datiert ist, und da sich 
weiterhin die Entstehungszeit der Arbeiten in nur wenigen Fällen erschließen lässt, ist die 
Chronologie seines Schaffens weitgehend unklar. Trautmanns künstlerische Produktion 
war gezielt auf den Geschmack Frankfurter Kunstsammler zugeschnitten, und seine 
Werke wurden von ansässigen wie von auswärtigen Kunstkäufern gesucht und geschätzt. 
Ebenso wie → Christian Georg Schütz d. Ä. und → Johann Conrad Seekatz zählte 
Trautmann zu jenen Malern, die 1759/1763 für den „Königsleutnant“ François de Théas de 
Thoranc tätig waren. 
 
Werke im Prehn'schen Kabinett 
Pr060, Pr403, Pr404, Pr484, Pr532, Pr542, Pr545, Pr546, Pr533, Pr575, Pr600, Pr604, Pr806, 
Pr807 
 
Literatur 
Hüsgen 1780, S. 169–172; Hüsgen 1790, S. 347–350; Gwinner 1862, S. 285f.; Bangel 1914; 
Thieme/Becker, Bd. 33 (1939), S. 355f.; Kölsch 1999 (mit Wvz.); Kölsch 2003; Ludwig 2007, 
S. 295–303; Kölsch/Maisak 2011, S. 315–333; Kölsch 2016 
 
_____________________________ 
 
Technologischer Befund (Pr542) 
Ölhaltige Malerei auf Eichenholz 
H.: 22,9 cm; B.: 17,6 cm; T.: 0,5 cm 
 
Ein Brett, vertikaler Faserverlauf; oben, links und rechts angefast. Unten und rechts 
beschnitten. Rückseitig vertikal verlaufende schmale Rillen (Spuren eines Zahnhobels?). 
Hellgraue, dünne, ölhaltige Grundierung, Schleifspuren.  
Hintergrund und Figur partiell flächig mit Dunkelgrau unterlegt. Gemalter Rahmen, 
Gesicht, Kragen, Kopf und helles Federkleid des Huhns dabei ausgespart. Gemalter 
Rahmen deckend in Hellbraun abgesetzt. Hut und Feder lasierend schwarz untermalt, 
dann in deckendem Rot, Blau, Weiß und Braun sparsam nass-in-nass ausgearbeitet. 
Gesicht und Hände braun skizziert. Inkarnat aus deckendem rosa, hellrot und rotbraun 
strichelnd modelliert. Übergänge nur grob ineinander gemalt. An helle Partien an 
Augenhöhlen und Mund scheint Grundierung partiell durch. Schatten mit rotem Lack 
vertieft. Pupillen pastos in Schwarz aufgesetzt, weißer Lichtpunkt im linken Auge. Gewand 
und dunkles Federkleid des Huhns deckend nuanciert, rotbraun modelliert. Faltenhöhen 
an den Ärmeln in Hell- bzw. Dunkelgrün strichelnd herausgearbeitet. Flicken, Kragen und 
helle Federn des Huhns in Hellgrau und weiß strichelnd oder stupfend, halb deckend bis 
pastos gestaltet. Schwarze Akzente an Nähten, Knöpfen und dunkelsten Schatten sowie 
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orange-gelbe Lichter (Knöpfe, Gürtelschnalle). Korb transparent rotbraun untermalt, dann 
Geflecht durch geordnete, kurze Pinselstriche in deckenden hellen Brauntönen 
herausgearbeitet. 
 
Zustand (Pr542) 
Matter halbtransparenter brauner Rückseitenanstrich. Oberfläche verputzt. Verlust bzw. 
Beschädigung schwarzer und roter Lasuren. Jüngerer Firnis, darunter ältere Firnisschicht. 
 
Restaurierungen (Pr542) 
Eintrag Werkstatt-Karteikarte: „Zustand: Schmutziger Ölfirnis, kleine Retouchen. 
Ausgeführte Arbeit: Abnahme d. alten Firnis. Ausbessern der Fehlstellen. Mehrfach 
gefirnißt. Erhaltung: sehr gut. Dat. d. Restaurierung: Febr. – März 1956“ 
 
Rahmen und Montage (Pr542) 
H.: 24,8 cm; B.: 20,0 cm; T.: 1,8 cm 
Jüngerer Prehn-Rahmen: Stangenware: jA 
 
[A.G.] 
 
Beschriftungen (Pr542) 
Direkt auf der Rückseite des Bildträgers, rosa Farbstift: „542“; rote Wachskreide: „71“; 
weiße Kreide (unleserlich); weißer Klebezettel, darauf schwarze Tusche: „P. 271.“ (schwarz 
und rot durchgestrichen); schwarzer Filzstift: „542“ 
Im Rahmenfalz, unten, schwarze Tinte: „XXVI“ (verlaufen) 
Auf der Rückseite der Rahmenleiste, oben, Bleistift: „542“  
Auf der Außenkante des Rahmens, unten, blaue Tinte: „271.“ 
Goldenes Pappschildchen: „P. 271. J. G. Trautmann“ 
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Ausstellungen 
Frankfurtische Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste Frankfurt am Main, 1827 
(vgl. Lit.) 
 
Provenienz 
Unbekannt 
 
Literatur 
Aukt. Kat. 1829, S. 44, Nr. 204 (bei „Eine Sammlung grösserer Oelgemälde“): 
„TRAUTMANN, J. G. (Holz, breit 7, hoch 9 ¼. G.) Ein Bauernjunge mit einem Hahn auf dem 
Arm. Brustbild.“ 
Passavant 1843, S. 27, Nr. 542: „Trautmann, in niederländischer Manier. Ein junger 
Mensch hält ein Huhn. b 6 ½. h. 8 ¼. Holz.“ 
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AK Frankfurt 1827, S. 17, Nr. 127; Parthey Bd. 2 (1864), S. 654, Nr. 17; Verzeichnis Saalhof 
1867, S. 56 (Wiedergabe Passavant); Fries 1904, S. 7; Bangel 1914, S. 164; Kölsch 1999, S. 
95f., 115, 345, Wvz. Nr. G 81, S. 433 
 
Kunsthistorische Einordnung 
In einem Fenster mit korbbogenförmigem Abschluss erscheint ein junger Mann in halber 
Figur. Die leicht abgetragene Kleidung – braungrüner Wams mit Ärmelflicken über 
weißem Hemd und braune Weste – unterstreicht sein etwas derb-bäuerliches, im Grunde 
jedoch sympathisches Aussehen, das durch einen keck nach hinten gezogenen, schwarzen 
Hut mit langer Feder abgerundet wird. Beide Arme vor der Brust verschränkt, hält er rechts 
einen Weidenkorb und links ein großes, weiß-braunes Huhn. Das Gemälde ist in 
feinmalerisch-glatter Malerei ausgeführt, und das von links oben einfallende Licht 
akzentuiert die Figur, vermeidet jedoch ein allzu starkes Helldunkel. Die charakteristische 
Gesichtsform und das brauntonig-gebrochene Kolorit lassen dabei an der Autorschaft 
Trautmanns keinen Zweifel.  
 
Der Junge Mann mit einem Huhn unterscheidet sich jedoch durch seine Maltechnik, aber 
auch stilistisch und motivisch grundlegend von Trautmanns betont derben, in 
skizzenhafter Manier ausgeführten Bauernszenen (vgl. Pr403/Pr404 und Pr532/Pr533). 
Der Frankfurter Maler ahmte mit dem Bild vielmehr Werke der sogenannten „Leidener 
Feinmaler“ nach, die bei Sammlern seiner Zeit ausgesprochen beliebt und gesucht waren. 
Hierbei bildet ein Fenster mit darin erscheinender Figur eine besonders signifikante Form, 
die von Künstlern wie Gerrit Dou (1613–1675) oder → Frans van Mieris und deren 
Umkreis vielfach verwendet wurde.1 Das Kompositionsprinzip wurde auch von deutschen 
Malern aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts gerne übernommen, so von Johann 
Jakob Dorner dem Älteren (1741–1813)2 in München, → Johann Andreas Herrlein3 in Fulda 
sowie → Johann Christian Fiedler4 in Darmstadt. In Frankfurt am Main griff schließlich 
Fiedlers Schüler → Johann Daniel Bager bei einer Porträtfolge der Familie Pilgram, die er 
von 1760 bis 1808 malte,5 ebenso die markante Fensterform auf.  
 
Auch das Motiv des Mannes mit einem Huhn wurzelt in der niederländischen Bildtradition. 
Dort bildet der „hennetaster“ ein doppelsinniges Symbol: Der Begriff meint laut 
mittelniederländischem Wortgebrauch einen Menschen, der in alles seine Nase steckt, 
einen Schwätzer und Tändler, nach einem landläufigen Schimpfwort jedoch auch einen 
(alten) Mann, der außerehelichen Geschlechtsverkehr hat.6 Alte Männer, die ein Huhn 
halten oder vorweisen, finden sich folglich als Einzelfigur in zahlreichen niederländischen 
Gemälden und Graphiken7, aber auch in mehrfigurigen, erzählerischen Genregemälden8. 
Als Trautmann das Motiv rund ein Jahrhundert später aufgriff, dürfte er mit dessen 
Symbolik nicht mehr wirklich vertraut gewesen sein – nicht zuletzt, da er abweichend von 
der niederländischen Tradition einen jungen Mann als Hühnerhalter wählte. Auch die 

                                                                                                     
1 Im Überblick: AK Dresden 2000; zur Beliebtheit bei späteren Sammlern insbes. S. 10f. 
2 Johann Jakob Dorner d. Ä., Dame im Laden, datiert 1775, Öl auf Eichenholz, 51,6 x 41,1 cm, Bayerische 
Staatsgemäldesammlungen, Neue Pinakothek, Inv. Nr. 57; Hardtwig 1978, S. 41f., m. Abb.; weitere Beispiele ebd., passim. 
3  Johann Andreas Herrlein, Frau und Mädchen am Fenster sowie Frau und junger Mann mit einem Nelkentopf am Fenster, 
jeweils Öl auf Eichenholz, 24,5/23,5 x 21,0 cm, Städel Museum Frankfurt, Inv. Nr. 2008 und 2009; Brinkmann/Sander 
1999, S. 37; Abb. Tafel 56/57. 
4 Johann Christian Fiedler, Alter Mann und Junge in einem Fenster, Öl auf Kupfer, 24,5 x 20,5 cm, Sotheby’s London, 
Auktion vom 25. April 2006, Lot 281 (fälschlich als Umkreis des Johann Conrad Seekatz); Abb. Datenbank RKD unter URL: 
https://rkd.nl/en/explore/images/116466 (Zugriff 13. Februar 2015). – Vgl. auch Pr449.  
5 Johann Daniel Bager, Johannes Pilgram, 1760; Anna Barbara Pilgram, 1760; Cornelius Pilgram, 1785; Abraham Pilgram, 
1808; Clara Catharina Pilgram, 1808, jeweils Holz, 33,0 x 24,5–25 cm, HMF, Inv. Nr. B.1979.03; B.1979.04; B.1979.12; 
B.1979.10 und B.1979.11; Abb. (en bloc) in: AK Frankfurt 1982/83, S. 93. 
6 Vgl. AK Dresden 2000, S. 57, mit weiterer Lit. 
7 Vgl. etwa den Kupferstich von Cornelis Blomaert II (um 1630–nach 1684); Hollstein, Bd. 2, S. 81, Nr. 290, mit Abb. 
8 Gabriel Metsu (1629–1667), Der Geflügelverkäufer, datiert 1662, Öl auf Eichenholz, 61,5 x 45,7 cm, Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden, Gemäldegalerie Alte Meister, Inv. Nr. 1733; AK Dresden 2000, S. 57–59, m. Abb. 
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neutral beschreibenden Katalogeinträge von 1829 und 1843 zeigen, dass der Hintersinn 
des holländischen Bildthemas dem Publikum späterer Zeit nicht mehr präsent war.  
 
Eine sehr detailgetreue und fast gleich große Wiederholung9 des Trautmann-Bildes wurde 
1988 im Kunsthandel angeboten. Sie ist aufgrund der Vereinfachung verschiedener 
Details bei der Kleidung, der grob und hart wirkenden Gesichtszüge und der flächiger 
angelegten, weniger nuancierten Malweise als Kopie von unbekannter Hand anzusehen.  
 
 
[G.K.] 
  

                                                                                                     
9 Öl auf Holz, 23,0 x 17,5 cm, Auktion bei Neumeister München, 16. März 1988, Lot 492 (fälschlich als J.C. Seekatz; Abb. 
im Auktionskatalog); Kölsch 1999, S. 433f., Wvz. Nr. Gb 3. 
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Abb. 1, Johann Christian Fiedler, Alter Mann und Junge in einem Fenster, Öl auf Kupfer, 24,5 x 20,5 cm, Sotheby’s London, 
Auktion vom 25. April 2006, Lot 281 © Netherlands Institute for Art History, The Hague 

 


